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D è r D e u t f dj c :

IVobi ovci$etyi ITîonbe fafjcu roir,
23eratenb ernft, beifammen;
<2s loberten jum Rimmel fdjter
Die patnot'fcïjen flammen:
«£in pbönir, aus beut 5lammenfïor
£in neu (Sefetjbudj flieg empor
Dodj lîebefdiluè uni Sifäungsfdjlujj
3ft erft ber ruabre Qocffgenu^ I

<£s leben bte ^crten
Der 5 r a u 5 o f e :

<2in fpârlidj rSroifiingspärdien tft
23ei uns ans £idjt geglitten,
Hadjbem >uir roobl mit £uft unb £ift
Heun lllonbe laug geftrttteit.
IXun aber fctilteßt bte 23ube 311,

So bat bte arme Seele Huf)';
Dieweil nun enblidj 5et'ieu ftnb,
Streut alle Sorgen in ben iüinb '.

Vivent les vacances

Die Parlamentarier bei Seffionsfcfyluf.
Der 3talicitcr:

lüir babeu aud] bas lüobl unb iüeb,
Des üaterlcwb's beraten,
T>odi ad], es fehlte uns »on je
2ln golbcnen Dufaten;
iüas ltütjt bas fdjönfte 2lcferfelo,
5et)It bir 511m Sameufauf bas (Selb
Dodj laffen mir bas 3ammcr>t [c'n<
Sdjon flang ber frobe Huf tjerein :

Evviva la vacanza!
Der <£ n g I ä n b e r :

Had; Dur fommt UToIl, nad] ITToü fommt Dur
(Sefdjloffen fei bas Cagett ;

Hadj anbcrm lütlb als lüorten nur
Sebut ftd, bas fjers 3U jagen!
Die 3ungfrau" rotnft im Sdjroetserlanb,
üergeffen fei poKt'fdjer Canb
21uf, in bte 2llpen! 2luf, an's Hieer!
£jc (Sroom, fdjnell beu 23acbefer Ijer!

God save the holidays

Der S d] m c 1 5 e r :

lüir fdjauten fjtn nnb fdjauten bor,
lüie es ficb, ridjten laffe,
Dag 31t beu großen Dingen fdjroer
21udj fjinreid}' unfre Kaffe.
Sie langte nidjt unb lleberflufj
Bat man alletne am üerbrufj ;

lüas nüfet uns ba ber gute Hat,
Der fidj ntdjt reift 3ur großen CCbat?

fjod? bie Serien

3a, (Slikf unb £}eü uns! (Sott fei Danf,
Die Buben finb gefdjloffen
üergeffen feien Spott uub «Sauf,
2t IT roas uns bat oerbroffcn.
Unb lüeft uub ©ft unb Horb ttnb Süb
Stimm' fröbjlid] ein ins ^}nbeüieb :

3um Ceufel mit bem lüortejtrett,
(Sefegnet fei bte 5^rieit3cit

3udjl}ê!

s^v 2Ius ber Sommcrfrtfchc. y^^.
(Briefe non uttfetm Saifon-Spioti.)

onr.enfdieiu, oereljtte Hebaftion, überall, wo man
hinkömmt!

Hegen nub Hebel, ccreljrte Hebaftion, überall

n'c man hinkömmt!
lïiçe uub Kälte, (Eis unb puttfdj, überall mo

man binfömmt, oeretjtte Hebaftion
Dann Beîantite unb llnbcfanntc, frembe unb

£anbsangebörige tu buntem (Scmifrh; bunt in ber

Spradje, bunt im Ziffer, bunt in ben färben, bunt
in beu îïïilteln; futrj, felbft unfere UHramontancn fönnen es

ttidjt bunter treiben.

Die Saifen ift anf ber fjötje, man mug froh, (ein, menu mau auf
einem Billarb ober in etiler Babroamte fein Hadjtlager auffdjlageu bann.

Die Kurgetger fjaben fjütjneraugcn au ben Ringern, bic Kurbläfer ge=

fdjwotleitc Sippen unb bic Knrmad;et müffen j ct^t Kofi unb £ogts, weldjes fie,
als nodj wenige £ente ba waren uub bie jum Bleiben 311 bewegen eine Kunft
mar, gratis hatten, betnatje boppelt fo teuer be3ablett, wegen ibrer (Entbefjrlidj'
fteit, nid;t etma Begehrliddteit, uod) weniger aber Bcgefjrtljeit. (fjerrlidjer
Satj, was?)

Die fjerren fjotelters fieljt man nidjt mefjr, wie bisantjin ; bte Bütflitige
ftnb 311t Harität geworben unb bic fanfteu fjätibcbrücfe wetben für bie Damen
referoiert. 2iudj bas fjotelperfoual beläftigt uns nidjt mefjr, man fann flittgeln,
fo oft man will, nur beim Ubfdjieb laffen fte fidj enblidj mit ficitublidj ftrafjten=
bem (Sefidte uttb einem möglidjft riel ciuneljmeubett lüefctt erb liefen uub ocr=

fügen uns bas crleidjtcrtc Weitergeben.

fjodjfaifon, fjurratj!
211fo, bas liümmcrt Sie alles ttidjts? Sic wollen intereffante, wo möglicfj

politifdj groge per öitlidjfteilcn aufgcfudjt uub aus itjnen g;wiffc (Sebeimniffe 511

fenfaiiouelfeu £eitartifelu tjerausgelaufdjt fj.tben.
Du lieber fjimmel, was man bei biefer fjttjc für allerlei (Einfälle befom=

tuen fann

Sagen Sie benn nidjt immer, Sie roiffen meljr uub lienneu meljr, als alle

unfere Höfe 3ufammcn (Hu, nu 1 Die Heb.) unb es fei gan3 gleichgültig, roo bte

fjerren fdjlafcn, etwas 2fuffalleubercs tljun fic ja feiten (Sie finb ein Sdjmärjcrl
Die Heb.), uub nun foll ich ba auslöffeln, wo ber Kaifer felbft bas Hedjt oer=

loren fjat. (Seftern traf idj 3ufäflig einen nnfeicr fjerren 23unbcirättje, weldjer
midj aber, obgleidj er incognito reist, bodj erfatinte uttb fagte: 3n ber Sdwei5
fittb bic ^erien für unfere £anbcsoäter, roie ein Hepetitionsball für bie CLatt3<

fdjülcr; fic follen bei falfdjer OTufilt bie feinftcu Schritte madjen, oor all bem

fjcrumfdjnuppernbcn publifum. Ilnb uittt ba3it nodj bie §eitungsfdjrctber mit
ifjren fäglidjen Kranfeugefdjidjtett unb telegrapfjifdjen Sefunbsanseigen ja,
ja uub bas foll Sommerfrtfdje fjeigen."

3dj fdjlid; mid; natürlidj oljne bas geringfte Kuffefjen 311 erregen etwas

gcfitjelt feitwärts in's (Sebüfdjc

Uub badjt', in meinem £ebett

Küß' idj feine Kufter mefjr 1

Soldjer fjerren fittb eine gatt3c §afjl 31t jînbeu, aber ausfjordjcn laffen
fie fidj ttidjt. 2fm 3tttraulid;ftcu finb bie Kantons- ober (Srojjcn Häte, bie lüften
ifjr 3ncognito fdjon mit bem erften Satj: Seit idj im Kantonsrat bin, fpridjt
matt nidjt mefjr oon ben punifdjen Kriegen." Bei ben fjerren Hattottalräten
gefjt es etwas langfamer uub auf Umwegen. Utatt fpridjt oott lTtotioneti über-
fjaupt, bann oott einer foldjen non Dr. 3"os unb biefer pcrfönlidjfeit felbft. Da
kömmt bann bas (Eitellteitsgerocirj cttbltd; fjeroor, fdjüdjtem, fein, alfo: 3a,
wirfliefj fefjr gciftre'd; uttb ruhig; 3oos fttjt nur wenige £130 oon mir weg." Zla*
türlidj im Hationalrat, fjat ihn fdjon!

Unb fo gefjfs uub gefit unb geljt I Unb bodj wie fdjönl lUas lUunber,
wenn bie fcricn-Dolfsocrlreter feine Setjnfudjt nadj beut IDintet 3cigctt, wie aus
bem aufgefunbenett £ieb erftdjtlidj :

Der IDintcr, adj fo balb, wirb kommen
Unb bas Klaoier!

<£s madjt mir Kopf unb fjcrj beklommen,
Das CEaftentterl

<£s füllt fidj meine Brttft mit Kummet
Ilnb raubt mir Ijettti fdjon ben Sdjlummer.
Die Dorothea wirb rumoren,

Sie fpielt itt iPut I

Uttb quält mit 3toei doii beiben übten.
(Es ttjut uidjt gut!

So plöt^lidj forte. plöt3Üdj fttller,
So toll unb ooll uub falfdje (Triller I

IDie fjaefen Knödjel, fjanb nub finget
3n roilber fjaft

Uub bridjt fic bie geplagten Dinker:
3<fj wüttfdj' es faft ;

U?enn nidjt ein überfttirjf er ^teier
ITtid; rettet mittels £j«dj3eitfeier.
lUatt ftiftet itjm ein lllöbelfuber,

Die fjelle pradjtl
Daun jiert bas braune CEaftettluber

©ne rft bte ftadjt ;

ITtid? fictifs, bas îlliibcl netft ben (Sabett
pianofortigft fort 311 fjaben.

iniquels Hebe in Solingen.
fjerr iOtqnel, in Deutfdjlanb ber fommeubc ilîann,
Der f|telt eine Hebe, bic er fidj crfatin.
Unb als cr gerebet beu letjteu ÎEou,

Rief jeber: Das ronfjteu wir alle ja fdjon."

Da fprad; 511 bem Kaifer fjerr Ulique! : ZT1111, fiebfte,

!Die fröMidj midj heut bie Derfammlung beorügte.

IDenn bu rebft, erregt fidj ber gatt3c fjattf,
IDenn id? reb', bann tegt fein IUenfdj fidj auf."

llcucftcs (5lücf.
(Staubt mir, es madjt fidj uieblidj,
Da§ bic ïiirfctt wieber frteblidj
ITiit bett großen mädjtcn lädjeltt ;

Dag fic freunblidj biefe Stunbe

Hidjt marirein <£fjrtfteutjunbe
©ber grauen uiebcrinädjeln.

IDitflidj ift es gati3 am (Drtc,

Dag bie fjödjfle, Ijotje pforte
3u (Europa lïïctfter bleibe,
Denn fie geljt mit braoen ITlädjten
211Iett mehr als überidjledjten

llmftiu'jlüftcrueu 311 £cibe.

fjerr fanre reist unb fjerr IDiltjelm reist

gum §jar was Hidjt s beweist.

Dcr Deutsche:
Wohl dreizehn Monde saßen wir,
Beratend ernst, beisammen;
Ls loderten zum Himmel schicr
Die patnot'schen Flammen:
Lin Vhönir, aus dein Flammenflor
Lin neu Gesetzbuch stieg empor!
Doch Nedeschluß und Sitzungsschluß
Ist erst der wahre Hochgenuß

Ls leben die Ferien

Der F ranz o sc:
Lin spärlich Zwillingspärchen ist
Bei uns ans Licht geglitten,
Nachdem wir wohl mit Lust und List
Neun Monde lang gestritten.
Nun aber schließt die Bude zu,
So hat die arme Seele Nuh';
Dieweil nun endlich Ferien sind,
Streut alle Sorgen in den lvind

Vivent les vacances

Die Parlamentarier bei Sessionsschluß.
Der Italicner:

wir haben auch das Wohl und weh
Des Vaterland's beraten,
Doch ach, es fehlte uns von je
An goldenen Dukaten;
was nützt das schönste Ackerfeld,
Fehlt dir zum Samenkauf das Geld
Doch lassen wir das Jammern sein,
Schon klang der srohe Nuf herein:

t^vviva la vacant!
Der Engländer:

Nach Dur kommt Moll, uach Moll kommt Dnr
Geschlossen sei das Tagen;
Nach anderm wild als Worten nnr
Sehnt sich das Herz zu jagen!
Die Jungfrau" winkt im Schweizerland,
vergessen sei politischer Tand
Ans, in die Alpen! Aus, an's Meer!
He Grooin, schnell den Baedeker her!

l^oâ save ttie lioliclAvs

Dcr Schweizer:
wir schauten hin nnd schauten hcr,
wic es sich richten lasse,

Daß zu den großen Dingen schwer
Auch hinreich' uns're Rasse.
Sie langte nicht und Ncberfluß
Hat man alleine am Verdruß;
was nützt uns da der gute Nat,
Der sich nicht reist zur großen That?

Hoch die Ferien

All.?:
Ja, Glück und Heil uns! Gott sei Dank,
Die Bnden sind geschlossen!
vergessen seien Spott und Zank,
All' was uns hat verdrossen.
Und West und Ost und Nord und Süd
Stimm' fröhlich ein ins Iubellied :

Zum Teufel mit dem wortcschcit,
Gcscgnet sei die Ferienzeit!

Juchhe!

«-sv Aus der Sonnnerfrische.
(Briefe von unserm Saison-Spion.)

onncnschein, verehrte Redaktion, überall, wo man
hinkömmt!

Regen und Nebel, verehrte Redaktion, überall

wo man hinkömmt!
l^itìê und Aalte, Lis und Punsch, überall wo

man hinkömmt, verehrte Redaktion

Dann Bekannte und Unbekannte, Fremde und

Landsangebörige in bnntem Gemisch; bunt in der

Sprache, bunt im Alter, bunt in den Farben, bunt
in den Nutteln; kurz, selbst nnsere Ultramontancn können es

nickt bnnter treiben.

Die Saison ist anf der Höhe, man muß froh fein, wenn man auf
einem Billard oder in einer Badwanne scin Nachtlager aufschlagen kann.

Die Aurgeiger haben Hühneraugen an den Fingern, dic Kurbläser
geschwollene Lippen und dic Kurmacher müssen jetzt Rost und kogis, welches sie,

als noch wenige keute da waren und die zum Bleiben zn bewegen cinc Kunst
war, gratis hatteu, beinahe doppelt so teuer bezahlen, wegen ibrer Entbehrlichkeit,

nicht etwa Begehrlichkeit, noch weniger abcr Bcgchrtheit. herrlicher
Satz, was?)

Die Herren Hoteliers sieht man nicht mehr, wie bisanhin; die Bücklinge
sind zur Rarität geworden und dic sanften Händedrücke weiden für dic Damen
reserviert. Auch das Hotelpersonal belästigt uns nicht mehr, man kann klingeln,
so oft man will, nur beim Abschied lassen sie sich endlich mit ficnndlich strahlendem

Gesichte nnd einem möglichst viel einnehmenden Weftn erblicken und
versüßen uns das erleichterte Weitergehen.

Hochsaison, Hurrah!
Also, das kümmert Sie allcs nichts? Sic wollen interessante, wo möglich

politisch große Per öiilichkeilcn aufgesucht und aus ihnen g-wissc Gehcimnisse zu
sensaiionellcn Leitartikeln herau-gelauscht haben.

Du lieber Himmel, was man bei dieser Hitze für allerlei Einfälle bekommen

kaun

Sagen Sie denn nicht inrmer, Sie wissen mehr nnd kennen mehr, als alle

unsere Rate zusammen N», nn I Die Rcd.) und es sci ganz gleichgültig, wo die

Herren schlafcn, etwas Auffalleuderrs thun sic ja selten (Sic sind ein Schwärzer!
Die Red.), und nun soll ich da auslöffeln, wo dcr Kaiser selbst das Recht
verloren hat. Gestern traf ich zufällig cincn unserer Herren Bnndc-räthe, welcher
mich abcr, obgleich er iilc'c>>>init.o reist, doch erkannte nnd sagte: In dcr Schweiz
sind dic Ferien für uuscre kandesvätcr, wie ein Repetitionsball für die Tanz-
schüler; sie sollen bci falscher Mnsik cie seinstcn Schritte machen, vor all dem

herumschnupperndcn Publikum. Und nun dazu noch die Zeitungsschreiber niit
ihren täglichen Krankengeschichten und telegraphischen Lefnndsanzcigen ja,
ja nnd das soll Sommerfrische heißen."

Ich schlich mich natürlich ohne das geringste Aufsehen zu erregen etwas
gekitzelt seitwärts in's Gebüsche

Und dacht', in meinen! Leben

Küß' ich keine Auster mehrl

Solcher Herren sind eine ganze Zahl zu finden, aber aushorchen lassen

sie sich nicht. Am zutraulichsten sind die Kantons- oder Großen Räte, die lüften
ihr Incognito fchon mit dem ersten Satz: Seit ich im Kantonsrat bin, spricht
man nicht mehr von den punischen Kriegen." Bei den Herren Nationalräten
geht es etwas langsamer und auf Umwegen. Man spricht von Motionen
überhaupt, dann von einer solchen von Dr. Ioos nnd dieser Persönlichkeit selbst. Da
kömmt dann das Eitelkeitsgewcih endlich hervor, schüchtern, fein, also: Ja,
wirklich sehr gcistre'ch und ruhig; Ioos sitzt nur wenige Sizc von mir weg."
Natürlich im Nationalrat, hat ihn schon!

Und so gehts und geht und geht! Und doch wie schön! Was Wunder,
wenn die Fcricn-Volksverireter keine Sehiisncht nach deni lvinter zeigen, wic ans
dem aufgefundeucn Lied ersichtlich:

Der Winter, ach so bald, wird kommen
Und das Klavier!

Es macht mir Kopf und Hcrj beklommen,
Das Ta st entier!

Es füllt sich ineine Lrnst mit Kummer
Und ranbt mir heilte schon den Schlnmmer.
Die Dorothea wird rumoren,

Sie spielt in Wut!
Uiid quält mir zwei von beiden Ghren,

Es thut nicht gut!
So plötzlich kort«', plötzlich stiller,
So toll und voll und falsche Triller!
U)ie hacken Knöchel, Hand »nd Finacc

In wilder Hastl
Uiid bricht sie die geplagten Dinger:

Ich wünsch' es sast;
lvenn nicht ein überstürziec Freier
Mich rettet mittels Hochzeitseier.

Man stiftet ihm ein Möbelsudcr,
Die helle Pracht!

Dann ziert das braune Tasteuluder
Zuerst die Fracht;

Mich sieut's, das Mädel »eist den Gaben
Pianofortigst fort zn haben.

Aliquels Rede in Bölingen.
Herr Mignel, in Deutschland der kommende Mann,
Der hielt eine Rede, die cr sich crsann.
Und als cr geredet dcn letzten Ton,
Rief jeder: Das wußten wir alle ja schon."

Da sprach zu dem Kaiser Herr Miguel: Nun, siehste,

lvie fröhlich mich hei:t die Versammlung begrüßte.

lvenn du redst, erregt sich der ganze Hanf',
lvenn ich red', dann icgt kein Mensch sich ans."

Neuestes Glück.
Glaubt mir, es macht sich niedlich,

Daß die Türken wieder friedlich
Mit den großen Mächten lächeln ;

Daß sie freundlich diese Stunde

Nicht marireln Ehristenhunde
Gder Frauen niederinächeln.

Wirklich ist cs ganz am Brie,
Daß die höchste, hohe Pforte

In Europa Mcistcr bleibe,
Deun sie geht mit braven Mächten
Allen mehr als überschlechten

Umstnrzlüsteinen zn Leibe.

Hcrr Fanrc rcist nnd Hcrr Wilhelm reist

Zum Zar was Nichts beweist.


	Neuestes Glück

